Ostern:
Was ist Ostern?
Ostern ist ein christliches Fest im Frühling. Es findet immer am 1.Sonntag nach dem 1. Vollmond nach Frühlingsbeginn statt. Dieser Tag beendet die 40tägige Fastenzeit, die am Aschermittwoch nach Fasching  beginnt. Gefeiert wird die Auferstehung Jesu von den Toten. In der Kirche gilt Ostern als wichtigstes Fest, wenn auch für die meisten Leute Weihnachten das größere und beliebtere Fest ist.

Vokabeln

der Vollmond = ein ganzer, runder Mond

die Fastenzeit = 40 Tage lang werden kein Fleisch, keine Süßigkeiten und kein Alkohol gegessen und getrunken. Manche Leute sehen auch nicht fern.

der Fasching = der Karneval; Fasching sagt man in Süddeutschland, Karneval in Norddeutschland

die Auferstehung = Jesus ist gestorben und nach 3 Tagen lebt er wieder; er steht von den Toten auf 

Jesu = Genitiv von Jesus
Die Karwoche

Vor dem eigentlichen Ostersonntag, gibt es die Karwoche, die mit dem Palmsonntag beginnt. Man sagt, daß Jesus am Palmsonntag, auf einem Esel reitend, nach Jerusalem eingezogen ist. Die Leute haben ihn mit Palmwedeln, das sind Äste von Palmen, begrüßt.

In vielen Familien gibt es einen Brauch. Die Person, die am Palmsonntag am längsten schläft, wird der Palmesel. Und Esel gelten in Deutschland als etwas faule und dumme Tiere. Also möchte niemand der Palmesel werden.

Am Gründonnerstag hat Jesus das letzte Abendmahl gefeiert. Das Wort „Grün“ ist nicht die Farbe Grün, sondern kommt von dem alten Wort „greinen“, was soviel wie weinen bedeutet.

Am Karfreitag wurde Jesus gekreuzigt, er ist also am Kreuz gestorben.

Der Karsamstag steht für die Ruhe am Grab. Jesus liegt tot in seinem Grab, bis er am Ostersonntag plötzlich von den Toten aufersteht und wieder lebt.

Vokabeln:

die Karwoche = die Woche vor Ostern

der Esel = ein Tier, ähnlich wie ein Pferd, aber sturer

einziehen; ist eingezogen = in eine Stadt hineingehen; altes Wort

das letzte Abendmahl = Jesus sitzt mit seinen Jüngern (seinen Freunden) am Tisch und ißt zu Abend. Bekannt ist das Bild von Leonardo da Vinci

was soviel bedeutet wie …. = das heißt ….

greinen = sehr altes Wort; weinen

gekreuzigt werden = an einem großem Holzkreuz sterben

das Grab = tote Menschen liegen in einem Grab

auferstehen = wieder leben 
Woher kommt das Wort Ostern und die Osterbräuche?
Heute ist Ostern ein christliches Fest. Wie alle christlichen Feste leitet es sich aber von heidnischen Festen ab. Woher das Wort Ostern kommt, ist nicht bekannt. Man denkt aber, daß es von der altgermanischen Fruchbarkeitsgöttin Ostara stammt oder von der angelsächsischen Frühlingsgöttin Eostre. Ostern kann auch mit dem Wort Osten, dort wo die Sonne aufgeht, zu tun haben. 

Viele alte Fruchbarkeitsgöttinnen hatten einen Hasen als Symbol, weil er im Frühling als erstes Tier Babys bekommt. Auch Eier sind ein Symbol für neues Leben und Frühling.

Vokabeln:

heidnisch = alle Religionen, die nicht christlich sind

germanisch = die Germanen waren Menschen, die vor circa 2000 Jahren in Europa gelebt haben

angelsächsisch = die Angelsachsen waren die Menschen, die vor ungefähr 2000 Jahren im heutigen Großbritannien gelebt haben

die Fruchtbarkeit = Früchte bringen, Kinder bekommen

stammen von/aus = kommen von/aus z.B. Ich stamme aus Augsburg = ich komme aus Augsburg
Osterbräuche: 

Natürlich gibt es viele Osterbräuche. Diese sind von Bundesland zu Bundesland verschieden. Auch jede Familie hat ihre eigenen Traditionen. Es gibt aber ein paar sehr typische Osterbräuche. Zum Beispiel: 
der Osterhase: 

Heute erzählt man den Kindern, daß der Osterhase an Ostern Eier bringt und versteckt, die die Kinder dann suchen müssen. Zu Ostern sieht man überall im Supermarkt Schokoladenhasen und Schokoladeneier. Vor einigen 100 Jahren haben noch andere Tiere, z.B. der Fuchs oder der Kuckuck, die Eier gebracht. Heute hat sich in ganz Deutschland aber der Hase durchgesetzt. Da Hühner nur weiße Eier legen und zu langsam sind, um sie zu verstecken, brauchte man ein anderes Tier, das in die Nähe der Menschen kommt. Warum also nicht der Hase, vor allem da er ein altes Symbol für den Frühling ist.

Vokabeln:

das Bundesland = z.B. Bayern, Berlin, Sachsen; in Japan sagt man Präfektur

typisch = normal

der Brauch/ 2 Bräuche = die Tradition 

sich durchsetzten = normal werden
Eier färben:
Zu Ostern färbt man gekochte Eier oder bemalt ausgeblasene Eier. Das hat einen Grund.

Früher durfte man in der Fastenzeit 40Tage lang keine Eier essen. Damit die Eier nicht kaputt gehen oder man sie wegschmeißen mußte, hat man sie gekocht oder in Salz eingelegt. Damit man die Eier von den frischen Eiern unterscheiden konnte, hat man sie angemalt. 

Am Ostersonntag gibt es oft gekochte Eier zum Frühstück, weil Ostersonntag der 1.Tag war, an dem man wieder Eier essen durfte. Und davon hatte man ja jetzt sehr viele.

Vokabeln:

färben = etwas eine andere Farbe geben, z.B. Haare färben, Stoffe färben, Eier färben

bemalen = ein Bild auf etwas malen z.B. mit Stiften

die Fastenzeit = 40 Tage, an denen man kein Fleisch, keine Süßigkeiten, keine Eier und keinen Alkohol zu sich nehmen darf

wegschmeißen = wegwerfen; zu Müll machen

einlegen = Lebensmittel in Salz oder Essig legen, damit sie nicht kaputt gehen

anmalen = bemalen
Das Osterlamm:
Das Lamm ist ein altes Symbol aus dem Jüdischen. Dort wurde im Frühling ein Lamm geschlachtet. Das Christentum hat dies so nicht übernommen, aber zu Ostern gibt es oft Kuchen in Form eines Lammes.

Palmkätzchen:
Das Palmkätzchen oder Weidenkätzchen ist eine Pflanze. Es sind Äste, an denen kleine, weiße, weiche Kugeln stehen. Diese Kugeln sind so weich, wie das Fell einer Katze. Jesus wurde in Jerusalem mit Palmblätter begrüßt. Da es in Deutschland aber keine Palmen gibt, nimmt man Palmkätzchen. Viele Familien haben zu Hause einen Strauch Palmkätzchen, an den sie zur Dekoration bemahlte Eier hängen.
Vokabeln:

Jüdisch = die Sprache der Juden; Menschen aus der Nähe von Jerusalem, die an die Religion Judentum glauben

schlachten = töten, um es zu essen

übernehmen; hat übernommen = auch machen

das Fell = die Haare eines Tieres

der Strauch = viele Äste zusammen; bei Blumen = der Strauß
